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China

VW bereitet möglichen Rückzug aus Xinjiang vor
Der Autobauer steht wegen seines Werks in Westchina massiv unter Druck.

Das Handelsblatt hatte über die neuen Vorwürfe berichtet. Auch eine große

Fondsgesellschaft zieht nun Konsequenzen.

Dana Heide, Martin Murphy, Lazar Backovic
15.02.2024 - 16:23 Uhr

Das umstrittene VW-Werk in Urumqi in der westchinesischen Provinz Xinjiang. Foto: dpa

Berlin, Düsseldorf. Der deutsche Autohersteller Volkswagen verhandelt mit seinem

Partner SAIC über eine Abgabe der Tochterfirmen in der westchinesischen Provinz

Xinjiang. „Derzeit werden verschiedene Szenarien intensiv geprüft“, sagte ein VW-

Sprecher am Mittwoch auf Anfrage. Dazu liefen Gespräche mit dem Joint Venture

SAIC-Volkswagen über die künftige Ausrichtung der Aktivitäten in der Provinz

Xinjiang

Das Unternehmen sieht sich seit Jahren immer wieder mit Vorwürfen konfrontiert,

dass Uiguren als Zwangsarbeiter bei den Tochterfirmen eingesetzt worden sein

könnten. Zusammen mit dem Staatskonzern SAIC betreibt VW in der Provinz ein

Autowerk sowie eine Teststrecke.

>> Lesen Sie auch hier: Neue Vorwürfe gegen VW in Xinjiang
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Noch vor einigen Monaten hatte der Konzern beteuert, dass es keine Pläne für einen

Rückzug aus Xinjiang gebe. Im Dezember hatte VW dann das Ergebnis einer

Untersuchung vorgelegt, nach der es keine Anzeichen für Zwangsarbeit in der

Autofabrik gebe.

HANDELSBLATT • Quelle(n): Unternehmen

VW-Werke in der Region Xinjiang
VW betreibt 33 Produktionsstandorte in China. Besonders umstritten ist das Werk in Xinjiang. In der Region geht
die chinesische Regierung gegen die Minderheit der Uiguren vor.
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Parallel zu der Untersuchung hat das Unternehmen aber offenbar Fühlung mit der

SAIC-Leitung aufgenommen, um einen Rückzug vorzubereiten, wie das Handelsblatt

von mit dem Vorgang vertrauten Personen erfuhr.

Diese Gespräche wurden diskret geführt, auch um die Chinesen nicht zu brüskieren.

Werke wie das in Urumqi sind für die Regierung in Peking wichtig, vor allem um die

Propaganda von einer wirtschaftlich erfolgreichen Region aufrechtzuerhalten.

Verwandte Themen

Am Mittwoch hatte das Handelsblatt von neuen Vorwürfen gegen den Konzern in

China berichtet. Mitarbeiter des Unternehmens hatten dem Handelsblatt den Tipp

gegeben, dass beim Bau der Teststrecke Menschenrechte verletzt wurden.

Recherchen des Xinjiang-Forschers Adrian Zenz ergaben daraufhin Hinweise, dass

beim Bau der Teststrecke des Konzerns in China Zwangsarbeiter zum Einsatz kamen.

Xinjiang P… Volkswagen BASF China Porsche CDU FDP SPD CS
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Im SAIC-Volkswagen-Werk in Urumqi arbeiten zurzeit knapp 200 Angestellte, ein

Viertel davon gehört zur Bevölkerungsgruppe der Uiguren. Aufgrund seiner Größe gilt

das Werk für VW als betriebswirtschaftlich irrelevant. In der Fertigung werden heute

lediglich Qualitätschecks fertiger Fahrzeuge durchgeführt.

China ist der größte Automarkt der Welt und für VWs Absatzzahlen von zentraler

Bedeutung. Zusammen mit SAIC und anderen lokalen Autoherstellern fertigt der

Konzern Jahr für Jahr Millionen Pkw vor allem im Osten des Landes. Zuletzt kam der

Konzern in China auf 3,24 Millionen ausgelieferte Pkw und Lkw.

Nachdem das Handelsblatt von den neuen Hinweisen auf Zwangsarbeit beim Bau der

VW-SAIC-Teststrecke berichtet hatte, sahen sich die Niedersachsen offenbar genötigt,

an die Öffentlichkeit zu gehen. Hinzu kommt die Ankündigung des Chemiekonzerns

BASF, der ebenso seine Aktivitäten in der Uiguren-Region verkaufen will. Der Druck

auf VW wuchs damit.

„Volkswagen kann jetzt nicht weiter zögern“

Dass der Autobauer SAIC nun möglicherweise bereit ist, VW aus dem Joint Venture

zu entlassen, könnte auch mit dem Westdrang des Unternehmens zusammenhängen.

SAIC fertigt unter der Marke MG Elektroautos, die auch in Deutschland verkauft

werden. Die wiederkehrenden Vorwürfe wegen der Unterdrückung der Uiguren

könnte auch auf SAIC und MG zurückschlagen, da das Thema durch die Beteiligung

von VW in Europa in den Schlagzeilen bleibt.

Xinjiang-Experte Zenz drängte VW dazu, entschiedener vorzugehen. „Volkswagen

kann jetzt nicht weiter zögern“, sagte Zenz dem Handelsblatt. „Das Unternehmen

muss unbedingt den schnellstmöglichen Rückzug aus Xinjiang öffentlich

ankündigen, damit klar ist, wo es langgeht.“ Alles andere reiche nicht.

Zenz ist Senior Fellow bei der Erinnerungsstiftung für die Opfer des Kommunismus in

Washington und forscht seit Jahren zu Zwangsarbeit und Internierungslagern in der

Region.
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Für den Autobauer ist die Präsenz in Xinjiang schon länger ein Reputationsrisiko. Aus

der von der Volksgruppe der Uiguren bewohnten Region gibt es seit Jahren

glaubhafte Berichte über Menschenrechtsverletzungen und Zwangsarbeit.

Auf Druck von Investoren hatte VW deshalb bereits vergangenes Jahr eine

Überprüfung seiner Fabrik in Urumqi durch einen externen Dienstleister, ein

sogenanntes Audit, durchführen lassen. Das Audit hatte seinerzeit keine Anzeichen

auf eine Unterdrückung uigurischer Mitarbeiter oder Zwangsarbeit ergeben.

Nach den jüngsten Recherchen des Handelsblatts zieht die Fondsgesellschaft Union

Investment Konsequenzen: Die heutigen Vorwürfe hätten eine neue Dimension

erreicht, sagte ein Sprecher. „Damit ist Volkswagen für unsere nachhaltige

Publikumsfonds jetzt nicht mehr investierbar.“

Auch die Politik erhöht den Druck auf VW

VW hatte die Teststrecke im vergangenen Jahr bei der Untersuchung ausgeklammert,

weil VW sein Werk und die Strecke über zwei unterschiedliche Tochtergesellschaften

zusammen mit seinem Joint-Venture-Partner SAIC betreibt. Ohne Zustimmung von

SAIC kann VW keine Änderungen an dem Konstrukt vornehmen, was einen Rückzug

für VW kompliziert macht.

Der VW-Betriebsrat von VW forderte das Management auf, die jüngsten Hinweise auf

Zwangsarbeit bei der Teststrecke aufzuklären, wie ein Sprecher der

Arbeitnehmervertretung sagte.

Dem schloss sich die Landesregierung von Niedersachsen an. „Die Berichterstattung

zu den Bedingungen, unter denen die Teststrecke in Turpan errichtet wurde, ist

besorgniserregend“, sagte Ministerpräsident Stephan Weil (SPD). Das Land ist nach

der Familie Porsche/Piëch zweitgrößter Aktionär von VW.

Xinjiang-Experte Adrian Zenz: Der Wissenschaftler forscht bereits seit Jahren zur Unterdrückung der Uiguren

in der westchinesischen Region.   Foto: imago images/CTK Photo

Kommentar

Verantwortung statt Vertragstreue – VW muss raus aus Xinjiang
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Nach den neuesten Enthüllungen des Handelsblatts erhöht auch die Politik den

Druck auf VW, sich so schnell wie möglich aus Xinjiang zurückzuziehen. Der SPD-

Politiker Frank Schwabe, Beauftragter der Bundesregierung für weltweite Religions-

und Weltanschauungsfreiheit, sagte dem Handelsblatt: „Die neuen Erkenntnisse

zeigen, dass in Xinjiang eine unternehmerische Tätigkeit unmöglich ist.“

„Die Region steht mittlerweile zweifelsfrei für die Unterdrückung der Uiguren – das

muss mittlerweile auch jedem deutschen Unternehmen vor Ort und hier in

Deutschland bewusst sein“, sagte Gyde Jensen, stellvertretende Vorsitzende der FDP-

Fraktion im Bundestag, dem Handelsblatt. Es sei „naiv“ zu glauben, man könne die

Verhältnisse vor Ort ansatzweise kontrollieren und schwerwiegende

Menschenrechtsverletzungen ausschließen.

„Volkswagen spricht gern von Integrität und Vorbildfunktion unabhängig von

ökonomischem oder sozialem Druck“, sagte Jensen, „Wer sich diesem Grundsatz

wirklich verpflichtet fühlt, der verabschiedet sich aus Xinjiang.“

Auch Grünen-Europapolitiker Reinhard Bütikofer drängte VW zum raschen Rückzug

angesichts der neuen Vorwürfe. „Es kommt, wie es kommen musste“, sagte Bütikofer

dem Handelsblatt. „VW war trotz jahrelangem Herunterspielen der Risiken, trotz

Ablenkungsmanövern bei vielen Warnungen und trotz ritualisierter Beteuerungen des

Gegenteils nun doch erwiesenermaßen Profiteur der von Chinas Führung

verordneten Zwangsarbeit in Xinjiang.“

>> Lesen Sie auch: Volkswagen wegen Xinjiang-Werk in der Kritik

VW sei „komplizenhaft in das Unterdrückungsgeflecht gegen die Uiguren“ verwoben.

„Der Vorstand muss umgehend handeln und den Rückzug aus Xinjiang so schnell wie

möglich durchziehen“, forderte der Grünen-Politiker. „Handelt der Vorstand nicht

ohne Zögern, muss der Aufsichtsrat eingreifen.“ Der Konzern habe viel Vertrauen

verspielt.

Boris Mijatovic, Sprecher für Menschenrechtspolitik der Grünen-Bundestagsfraktion,

mahnte, dass Unternehmen keine Komplizen der kommunistischen Partei in ihrem

repressiven Vorgehen gegen Uiguren und andere Minderheiten in China werden

dürften. „Das bedeutet, dass VW sich aus Xinjiang zurückziehen muss“, forderte der

Grünen-Politiker.

Auch Michael Brand, menschenrechtspolitischer Sprecher der CDU/CSU-

Bundestagsfraktion, zeigte sich schockiert über den Bericht des Handelsblatts und

forderte insbesondere das Land Niedersachsen zum Handeln auf: „Vor allem das Land

Niedersachsen, das den Grundrechten und den Menschenrechten verpflichtet ist,

muss als wichtigster Anteilseigner bei VW endlich darauf drängen, in Xinjiang keine

Kooperation mehr mit Partnern zu betreiben, die nicht nur wegen Zwangsarbeit

indiskutabel sind, sondern von der UN unter dem schlimmen Verdacht stehen,

Genozid an den Uiguren zu begehen.“

Mehr: BASF will Anteile an Werken im chinesischen Xinjiang verkaufen
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Erstpublikation: 14.02.2024, 14:46 Uhr.
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